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für Teuchern
Aetzeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 4,— Mk., Reklamezeile 4 50 M

Anzeigenannahtne in der Geſchäftsſteke dieſes Blattes, Zeitzer e 10,bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr. Größere und n We
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

e Was gibt es Renes?
Rathenau- Prozeß wurde der Angeklagte Willi

Bünther bernommen. e
S Bhn halbamtlicher franzöſiſcher Seite wird mitge

teilt daß Barthou zum Nachfolger Dubois im Wiederher
ſtellungsausſchuß auserſehen iſt.

S Das Reichskabinett hat beſchloſſen, von jeder Er
Höhung des Tabakzolles Abſtand zu nehmen. Die Einfuhr

ſperre ſoll ſofort aufgehoben werden.
Die Verhandlungen über die Umgeſtaltung der Be

amtenbeſoldüng nd von der Regierung abgebrochen worden.
Der Dollar wurde amtlich 2137 notiert nach 2210.

Die lehle Woche

Die anhaltende Preisſteigerung hat auch
den Dollar wieder mobil gemacht, und ſeinen Stand
um mehrere hundert Prozent erhöht. Um ebenſoviel
hat ſich die Kaufkraft der Mark verringert. Wenn auch
die Spekulation wieder im Trüben zu fiſchen ſucht,
ſo iſt dieſer Rückgang der Mark an ſich doch nicht

wunderbar, die Teuerung nimmt ſo hohe Reichsauf
wendungen in Anſpruch, daß unſer Auslandskredit ſich
weiter verringern muß. Wir ſind gegenüber dieſer
Sachlage machtlos, und auch die Entente kann ſich
über die Folgen nicht länger im Unklaren ſein. Wird
Unſere Valuta nicht beſſer, dann rufiniert uns die
Teuerung ebenſo, wie Oeſterreich ruiniert worden iſt.
Die Reparationsfrage muß gelöſt werden, da

mit die große Anleihe Tatſache werden kann. Dann
kann der Abbau der Preiſe und die Stärkung unſerer
Leiſtungsfähigkeit auf dem Wirtſchaftsgebfet erfolgen.
Wird daraus nicht bald etwas, ſo wird die Löſung
der Repargationsfrage unmöglich. Jn Paris arbeitet
Die Reparationskommiſſion an ihrem Plan für die
Geſundung der deutſchen Finanzen. Die anerikant-
ſchen Bankiers zucken zu den langen theoretiſchen Er
rterungen die Achſeln. Das ganze Geheimnis iſt ja
Doch nur die Hebung des Verkrauens, daß Deutſchland
ſeine Schuldengahlungen ermöglichen kann, und hierzu
nuß die Entente als Gläubiger den erſten Schritt tun.
Wir können doch nicht eigenmächtig einen Strich durch
die Schuldenhöhe machen.

Um dem land wirtſchaftlichen Koſtenaufwand für
die Getreideproduktion Rechnung zu tragen, hat die
Meichsregterung die Preiſe für das Umlage
getreide erhöhen müſſen. War das eine Not
wendigkeit, die nicht umgangen werden konnte, ſo darf
ſie doch nicht zu einer weiteren Verſchärfüng der Lage
Durch Erneuerung der Zwangswirtſchaft führen, die
alle bekannten Unzuträglichkeiten wiederholen würde.

Wir dürfen zudem immer noch hoffen, daß die begab
ſichtigte neue Finanzkonferenz eine Verſtändigung und
damit auch eine Steigerung der Mark bringen wird,
ſo daß wir alſo mit der erneuten Zwangs wirtſchaft
die Wirkung der Markſteigerung ausſchalten würden.
In der preußiſchen Landesverſammlung iſt viel über die
hohen Preiſe verhandelt worden, was allerdings nicht
überall den beabſichtigten Eindruck gemacht hat. Wenn
die Herren ſich ſelbſt 25 900 Mark Diäten monatlich
Bewilligten, ſo wird es Tauſenden von Familien um
ſo deutlicher, daß ſie nichts haben. Nach einem Schema,
verſtärkter Banknotendruck, iſt das Leiden überhaupt
micht zu heilen. Je mehr Milliarden, um ſo wert
Joſer ſind ſie, um ſo größer wird die Teuerung.

weniger Milliarden, um ſo größer iſt ihre Kauf
kraft.

Feld marſchall v. Hindenburg hat bei der
Feier ſeines 75. Geburtstages geſagt: „Wir
müſſen uns ſelbſt helfen, dann wird Gott uns helfen
Dieſe Selbſthilfe im Jnnern kann nur in viel Arbeits
leiſtung und in noch größerer Sparſamkeit beſtehen.
Mag ſie für den Augenblick nicht unbedingt möglich
ſein, ſo kann doch ein feſter r e ausgearbeitet
werden, deſſen Bekanntgabe auch nach außen hin wirkt.
Die Selbſteinſchränkung iſt eine bittere Medizin, aber
darüber hinweg kommen wir nicht. Steuern machen
es nicht mehr, denn dazu ſind wir nicht mehr reich
genug. Die Ruhe in Deutſchland wird ſich hoffentlich
vefeſtigen, ſo daß der Gerichtshof zum Schutze der
deutſchen Republik, der mit dem Rathengauprozeß
ſeine Verhandlungen begonnen hat, nicht allzuviel zu
tun haben wird.

Die Dinge im Orient ſcheinen ſich nach mannig
fachem Hin und Her durch Verſtändigung erledigen zu
wollen, wenn man deswegen auch auf abſehbare Zeit
hinaus keine wirkliche Garantie geben kann. Jn Paris
und in London iſt man wohl darin einig, daß Konſtan
tinopel und Adrianopel der türkiſchen Nationalregie
rung nicht vorenthalten werden können, es handelt
ſich nur noch darum, ob die Griechen nicht den Verſuch
machen werden, an dem Gebiet von Adrianopel feſt
Zuhalten. Und ob ein anderer Balkanſtaat nicht „be

Ausdehnung des deutſchen Außenhandels.
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rechtigte“ Forderungen geltend machen wird. Seit
50 Jahren iſt es auf dem Valkan e r „anders
gekommen, als man dachte Das Kapitel Kemal Paſcha
iſt eben nicht das einzige, welches einer definitiven
Feſtlegung bedarf. Daß Rußland den Engländern
und Franzoſen den Einfluß ſeiner Nachbarſchaft im
nahen Orient in irgend einer Form zeigen wird,

iſt vorauszuſehen e
Kann Deutſchland zahlen?

Eine Rede Mac Kenngagss
Der frühere Schatzkanzler und jetzige Vorſitzende

der Londoner Joint Cith and Midlandbank, Mae
Kenna, hielt auf der Zuſammenkunft des Verbandes
der amerikaniſchen Bankters eine wichtige Rede über
Reparationen und interalliterte Schulden“, in der

er über die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands u. a. aus
führte: Niemand habe je das rieſige Produktivnsver
mögen Deutſchlands angezweifelt. Produktion an ſich
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ſei jedoch nicht genug. Deutſchland müſſe einen Markt
für ſeine Ausfuhr finden, und damit werde das Pro
blein ein Problem der Feſtſtellung einer möglichen

Es dürfe
zugleich nicht vergeſſen werden, daß eine Vermehrung
der deutſchen Ausfuhr nur Mittel für Reparations
zwecke verſchaffen werde, wenn keine entſprechende
Verntehrung der deutſchen Einfuhr erfolge. Nur der
Ueberſchuß der Ausfuhr ſei für die Reparationen
verfügbar.

Zu keiner Zeit ſeiten in Deutſchland aus
fuhrfähige Ueberſchüſſe gewonnen worden, um
es in Stand zu ſetzen, die in dem Londoner Ultimatum
geforderten Jahreszahlungen zu leiſten. Daß Deutſch

würde, würden die Konkurrenten Deutſchlands nicht
untätig zuſehen wollen, wie es ihren eigenen Handel
ruiniere. Sie würden einer zunehmenden Arbeits
loſigkeit mir ſchweren Handelsverluſten gegenüber
geſtellt ſein. Zu der Frage übergehend, was Deutſch
land bezahlen könne, erklärte Mac Kenna, Deutſchland
könne gewiß etwas bezahlen, obgleich nicht in der
Form oder unter den Bedingungen, die man jetzt
Deutſchland aunfzuerlegen unternehme.

Zahlreiche Deutſche beſäßen Auslandswerte als
Kapikalanlagen oder Guthaben bei den ausländiſchen
Banken, und es wäre ein vollkommen durchführbares
Verfahren für ſie, wenn ſie dieſe Werte der deutſchen
Regierung verkauften, die ſie dann der Reparations
kommiſſion aushändigen könnte. Es ſei jedoch eine
weſentliche Bedingung einer ſolchen Transaktion, daß
die Beſitzer der Auslandswerte bereit ſeien, ſie zu
verkaufen. Keine Regierung könne bei der heutigen
Lage Deutſchlands einen zwangsweiſen Verkauf durch

ſetzen. S

Die Mudania-ſonferenz.
Se Das Schickſal Thraziens. r

Havas berichtet über die bisherigen Verhand
lungen in Mudania: Der engliſche Vertreter General
Harrington hat gleich zu Beginn die Frage der tür
kiſchen Truppenanſammlungen aufgeworfen. Jsmed
Paſcha antwortete darauf, daß die Türken keineswegs
die Abſicht haben, Zwiſchenfälle mit den Engländern
herbeizuführen und Weiſungen gegeben werden, jeden
Zwiſchenfall zu vermeiden. Die zweite Frage, die
zur Sprache kam, war die thraziſche. Der türkiſche
Vertreter hatte in zweiſtundenlangen Ausführungen
die Haltung der Türken in dieſer Frage auseinander
gelegt, wobei er der Konferenz das Material über
die von den Gri in Thrazien begangenen Aus
ſchreitungen unterbreitete, das General Harrington
indeſſen als micht ausreichend bezeichnete. Jsmed
Paſcha erklärte dargufhin, daß die Türken keine Be
dingungen und keine Konferenz annehmen könnten,
ohne vorher über das Schickſal Thraziens und ebenſo
die Lage der Türken in dieſem Lande beruhigt zu ſein.
Die Sitzung endigte mit einem befriedigenden Eindruck.
Die Konferenz wurde am Mittwoch vormittag wieder
aufgenommen, und General Harrington formulierte
die Antwort der alliterten Generäle auf die türkiſchen
Vorſchläge.

Eine Drohung Kemals.
Aus Konſtantinopel meldet der „Jntranfigeant“:

Der Vertreter Muſtapha Kemals hat kategoriſch erklärt.
daß für den Fall, daß England die Forderungen der
Kemaliſten ablehnen ſollte, Angora alle Verhand
kungen abbrechen und die türkiſchen Truppen auf Kon
ſtantinvpel märſchieren laſſen würde. Kemals Plan
ſei. Skutart anzugreifen und die. Dardanellen etwas
weiter ſüdlich zu Üüberſchreiten.

Monatlicher Brzugsyrets
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und Amgegend

unſere Seſchättstelle 45.00 Mk.

Soten ins s ge t 43,00 V
el-Rummer 400 Ffg.

zu Anjerr n

Bierteljährliche und gongtliche Vezüge werden außer in der Se
ſchäftsſtelle, See an von unſeren Boten und allen

o eu genommen.

ſ. 61. Jahrgang

Zur Lage.
Die Wahl des Reichspräſidenten. Die Meldun

gen über die Beſprechung der Parteiführer mit dem
Vizekanzler Bauer über die Frage der Neuwahl des
Reichspräſidenten lauten äußerſt widerſpruchsvoll.
Während nach der einen Lesart die Demokraten den
Aufſchub der Wahl auf zwei Jahre gewünſcht haben
ſollen, wird von anderer Seite der Deutſchen Volks
partei dieſer Wunſch e während nicht nur
die Deutſchnationalen, ſondern auch die Koalitionspar
teten für ſofortige Neuwahl ſein ſollen. Die Meldung
einer Korreſpondenz, daß im Fall einer Neuwahl die
bürgerlichen Parteien die Kandidatur Eberts anneh
men würden, entſpricht in dieſer Form ganz ſicher
nicht den Tatſachen. Der Reichstag wird ſich jetzt
jedenfalls mit der Feſtſetzung des Wahltages ſofort
nach ſeinem Zuſammentritt zu beſchäftigen haben. Am
Donnerstag fand ein Kabinettsrat ſtatt, der ſich eben
falls mit der Frage der Präſidentenwahl beſchäftigt
hat. Wie es heißt, ſoll von der Regierung Sonntag,
der 3. Dezember, als Wahltermin in Ausſicht genom
men worden ſein.

o Abbruch der Veſoldungsverhandkungen. Die
Regierung hat die bereits feit Donnerstag voriger
Woche dauernden Verhandlungen mit den Spitzen

vrganiſationen über die Neugeſtaltung der Beamten
beſoldung als ausſichtslos abgebrochen Ueber die wich
tigſte Frage, die Neuregelung der Grundgehälter,
konnte im weſentlichen eine Verſtändigung erzielt wer
den: dagegen wandte ſich die Mehrzahl der Organi
fationen gegen die Abſicht der Regierung, die bis
her für alle Beſoldungsgruppen gleiche Frauenzulage
Fünftig prozentual zu bemeſſen. Das Beſtreben der
Reichsregierung, durch eine prozentuale Geſtaltung der
Sozialzulagen eine weitere Nivellierung der Beamten
bezüge zu unterbinden, entſpricht der Stellungnahme
der Länder und des Reichstages

o Was uns die fremde Beſatzung koſet. Die
Bezüge der Mitglieder der Jnteralliterten Kontroll
kommiſſion wurden durch die Botſchafterkonferenz neu
geregelt. Und zwar ſind ſie um 200 Prozent erhöht,
o daß vom September d. J. an pro Monat erhalten:
der vorſitzende General 3140800 Mark, ſonſtige Ge
neräle ſowie Oberſten und Oberſtleutnants 22 425
Mark, ſonſtige Oberſten und Oberſtleutnants ſowie
Majore 163 875 Mark, ſonſtige Majore 147 525 Mk.
Hauptleute, Leutnants und Unterleutnants 139275
Mark, Unteroffiziere 75 730 Mk., Geineine 45 980 Mk.

Fortfall der Toppelverſicherung t der er
verſicherung?

Berlin, 5. Oktober. Der Reichstagsausſchuß für
ſoziale Angelegenheiten ſetzte heure ſeine Beratung
über die Aenderung des Verſicherungsgeſetzes der An
geſtellten fort. Der Ausſchuß iſt der Anſicht, daß die
Doppelverſicherung beſeitigt werden müſſe. Die Re
gierung will zu dieſem Zwecke die Berufskreiſe trennen,

die zurzeit in beide Verſicherungen fallen.
Lohnausgleich für die Brotpreiserhöhung.
Berlin, 5. Oktober. In der Reichskanzlei fand

heute unter dem Vorſitz des Vizekanzlers Bauer eine
Beſprechung mit Vertretern der Zentralarbeitsgemein
ſchaft der induſtriellen und gewerblichen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer Deutſchlands, des Zentralverbandes
des deutſchen Großhandels und der Hauptgemeinſchaft
des deutſchen Einzelhandels über die Auswirkungen
der bevorſtehenden Erhöhung des Brotpreiſes ſtatt. Die
Vertreter der Arbeitgeber erkannten grundſätzlich die
Notwendigkeit eines Lohnausgleichs für die durch die
Brotpreiserhöhung vorausſichtlich eintretende Steige
rung der Koſten der Lebenshaltung an. e

König Konſtantin ohne Wohnung. S
Havas meldet aus Rom: König Konſtantin

hat nach ſeiner Ankunft in Palermo keine Unterkunft
gefunden. Jm Laufe des ganzen Tages waren Perſonen

Gefolges vergeblich bemüht, ein Hotel zu fin
en, in dem Konſtantin mit Gefolge unterkommen

könnte. Als alle Bemühungen W lugen, war der
König gezwungen, wieder an Bord des Kreuzers
„Patris“ zurückzukehren, mit dem er angekommen war.
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London. Präſident Cosgrave, das Oberhaupk der
iriſchen vorläufigen Regierung, hat allen Rebellen Par
e angeboten, die ihre Waffen bis zum 15. Oktober ab
iefern.S London. Sir Robert Horne beabſichtigt, am 18. O
tober nach den Vereinigten Staaten zu reiſen, um die
Frage der britiſchen Schulden in Amerika zu arrangieren.
Er wird von Mr. Montagne Norman von der Bank von
England begleitet.

o Seipzig. Jn dem Verfahren gegen Kapitänleutnant
Wolfgang Dietrich aus Erfurt und dem Schriftſteller Stein
aus Burg Saaleck iſt der Termin zur Verhandlung beim
Staatsgerichtshof in Leipzig auf den 24. Oktober anbe
raumt worden.

9 München. Der Ständige Ausſchuß des Bayeriſchen
Landtages tritt am Montag zuſammen. Dagegen dürfte
die ordentliche Tagung des Landtages kaum vor Mitte No
vember beginnen. e



Her Rathenaumord vor dem Staatsgerichtshoſ.
Leéeipzig, 5. Oktober 1922.

Nach der Vernehmung des Hauptangeklagten
Ernft Werner Techow wurde geſtern noch der Unter

chungsrichter, Landgerichtsdirektor Dr. Alken, über
e Techowſchen Ausſagen in der Vorunterſuchung ver

nommen. Wie dieſer auf Befragen erklärt, habe Techow
die von Kern vorgebrachten Gründe gebilligt und ſei

nach ſeinem Geſtändnis durch ſie zu der Tat veranlaßt
worden. Der Sachverſtändige, Geh. Medizinalrat Prof.
Dr. Straßmann, der über die e Wirt Rathe
naus vernommen wird, erklärt, daß der Miniſter fünf
Durchfchüſſe erhalten habe, von denen bereits der
erſte tödlich war.

Die Bernehmung des jüngeren Techoiv.
Der 17 jährige Oberſekundaner Hans Gerd Techvw

macht bei ſeiner Vernehmung nähere Mitteilungen
über die Entſtehung des Mordplans. Von Günther
hatte er von dein Plan des Unterprimaners Stuben
rauch erfahren, der Rathenau bei einem Beſuch in
der Wohnung des Kommerzienrats Mammroth er
ſchteßen wollte. Günther habe hierfür Geld und Päſſe
von ihm verlangt, doch habe er ihm geſagt, daß er
dafür nicht die nötigen Beziehungen habe und daß
er auch den politiſchen Mord verwerfe. Der Ange
Flagte fährt dann ſort: Am Sonntag, dem 18. Juni,rief dann ein gewiſſer Körner, in Wirklichkeit war
es Kern, bei mir an, ſprach mit mir von dem Stuben
rauchſchen Plan und bat mich um die Vermittlung
KAner Zuſammenkunft mit Günther J ſagte ihm
das zu und benachrichtigte Günther Bei der Zu
ſammenkunſt mit Fiſcher, Kern und Günther hat inich
dann Kern von meiner Tätigkeit als Kürier in der
Reichskanzlei während des KappPutſches her erkannt.

Der Stubenrauchſche Plan wurde dann in meiner Ab
weſenheit beſprochen, und nach der Unterredung gingen
wir noch am Mamrothſchen Hauſe vorbei.

t Der hierauf als Sachverſtändiger vernommene
der Familie Techow, Dr. Pickenbach, er

kiärt Hans Gerd Techow für geiſtig und körperlich
nicht völlig normal. t
5 Zu Beginn der heutigen Verhandlung wird
der ältere Techew noch einmal vorgerufen.
Auf Beſragen gibt er zu, von Kern wie ein Unter
Hebener behandelt worden zu ſein. Furcht habe er
vor ihm nicht ge abt. Er habe ihm eben ſein Ehren
Wort gegeben, und das ſei iinmer heilig. Nach einigen
Hragen an den jüngeren Techow, die keine größere
Klarheit in ſeine geſtrigen Ausſagen bringen, wird

ver Angeklagte Willi Günther
vernommen. Auf Antrag des Rechtsanwalts Gollnick
wird der mediziniſche Sachverſtändige Schlitt zuge
zogen, da Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit Gün
hen beſtehen. Der e erzählt, der achtzehn

hrige Stubenrauch habe ſich ihm völlig anvertvaut,
Kuch mit dem Mordplan. Einige Stellen über den
Kaiſer in Rathenaus Schriften hätten Stubenrauch
Lrbittert und zu feinem Plan gebracht. Rechtsanwalt
Hahn verlieſt die Stelle aus der Broſchüre, die
Linen Vortrag Rathenaus aus dem Jahre 1913 be
handelt. Es heißt darin „Nie wird der Tag kommen,
An dem der Kaiſer auf weißem Roſſe durch das Bran
denburger Tor als Sieger einziehen wird. An dieſem
Tage hätte die Weltgeſchichte ihren Sinn verloren.

Wie Günther erzählt, ging „Stubenrauchs Plan

zunächſt auf eine eErſchießung im Reichstag
erſt als ſich dies als unmöglich erwies, wurde die

Ermordung Rathenaus im Hauſe Mamroths erwogen.
Günther verſprach eine briefliche Mitteilun des Plans
an die O. E. in München, doch habe er dieſen Brief
nicht abgeſandt, da er gar keine Verbindung mit der
H. E. gehabt habe. Er habe deshalb den Brief Stu
venrauch mit der Behauptung zurückgegeben, der
Plan ſei abgelehnt worden. Später ſei er von Techow
gebeten worden

zwei Herren von der D. C.
in einer Penſion zu beſuchen. Es ſeien dies Kern
und Siſcher geweſen. die ſich zuerſt als Knauer und

Cauſendfältig Unglück.
Roman von H. Hill.

45 Nachdruck verboten.)
Roger Marske ſchien ſich vorläufig mit der Zurückweiſung

abzuſinden, denn er ſchloß ſich ſchweigend den beiden än. als
ſie zum Strande hinuntergingen und ſich der Zuſchauermenge
zugeſellten, die ſich um das Rettungsboot drängte

Anderthalb Meilen entfernt, aber durch die wütende See
wie durch einen unüberſteiglichen Wall vom Lande getrennt,

war das unglückliche Schiff deutlich ſichtbar. Es war nur
och ein hilſloſes Wrack, das fortwährend von den Skurz-
füuten ſchaumgekrönter Wogen überſpült war, die es zeitweilig
vollſtändig den Blicken entzogen

Bald erkannte man, daß irgend etwas bei dem Rettungs
boote nicht in Ordnung war. Männer in Korkjacken traten
immer wieder in die Türen des Bootshauſes und ſpähten er
wartungsvoll den Strand hinab. Ueber dem Heulen des

Sturmes und dem Donnern der Wellen erhob ſich ein Durch

einander aufgeregter Stimmen. SSie ſind ſonſt immer die erſten,“ ſagte einer Aber ſie
haben neulich böſe Reden geführt, und ich wäre nicht über
raſcht, wenn ſie ſich gar nicht einfänden terte

Rivington mußte an Peter Croal und ſeine Drohungdenken,
und er exriet die Urſache der Verwirrung Offenbar hielt der

erbärmliche Burſche die Gelegenheit für gekommen, ſich wegen
der erlittenen Zurückſetzung zu rächen, und ſein gleichgeſiunter

Kamerad hielt zu ihm. e ee Wahrent man noch immer in höchſter Aufregung auf
die Säumigen wartete, richteten ſich viele Ferngläſer auf das

Schiff, und allerlei Vermutungen über ſeinen Namen und
die Zahl ſeiner Mannſchaft wurden laut. Man konnte eine
Anzahl Leute ſehen, die ſich in das Takelwerk geflüchtet hatten,
für die anderen, die etwa noch auf dem Dampfer waren,
ſchien wenig Ausſicht auf Rettung vorhanden, es wäre denu
San daß ſie hinter dem noch unverxſehrten Radkaſten
Schutz geſucht hatten. Ein alter Herr beinerkte r

Ich ſtand auf der Klippe, gerade als das e aus
einander barſt, und ſich ſah, wie ſich eine weibliche und eine
männliche Geſtalt hinter den Radkaſten flüchteten. Mein
Glas iſt ganz ausgezeichnet. e„Aber Sie müſſen ſich troßdem irren,“ wandte ſich Roger
Marke mit einer ſchwer erklärlichen Heftigkeit an ihn. Dies
kleine Schiff kann doch unmöglich ein Paſſagierdampfer ſein.

Der Herr, der mit Nachdruck erklärte, daß er fünfzehn
Shineen für ſein Glas gezahlt habe, beſtand trotz dieſes Wider
ruchs entſchieden auf ſeiner Behauptung und berief üch

Sie

Vogel vorſtellten. Der Stubenrauchſche Plan wurde
verworfen. Günther hatte den Eindruck, daß Kern
und Fiſcher ſchon einen fertigen Plan in der Taſche
hatten. Günther deutet an, daß ihm das Gerede von
einer Gefangenenbefreiung in Mainz nur als durch
ſichtiger Vorwand erſchienen ſei. Günther ſchildert
nun die verſchiedenen r mit Stuben-rauch, Kern, Fiſcher und den Techows im Steglitzer
Farsreller uſw. Es ſei ihm dabei immer mehr zweifels
frei klar geworden, daß ein Attentat auf Rathenau mit
Hilfe eines Autos bevorſtehe.

Seine eigene Auſgabe
beſtand zunächſt nämlich darin, eine Garage zu be
dar wozu er ſich bereit erklärte. Günther ſchildert

ann die Autofahrt nach Nikolskoe. und die Schieß
übungen dort im Walde. Kern ſtellte dabei feſt, daß
gewöhnliche Piſtolen nicht ſicher genug ſeien und daß
für die Erſchießung vom fahrenden Auto aus eine
Maſchinenpiſtole herbei müſſe.

Der Angeklagte beſtätigt übrigens, daß Techow,
der eine e Chauffeuruniform anhatte, wäh
rend des Aufenthalts in Nikolskve an einem anderen
a geſeſſen habe. Auf Befragen erklärt Günther

eiter,Voß r Auf die Frage, welche Verbindungen er
ger habe, verweigert Günther die Antwort, gibt
ann aber zu, daß er keine bedeutenden Verbindungengehabt habe. Weiter ſchildert der Angeklaägte er e

dene vergebliche Verſuche, ſich eine Maſchinenpiſtole zu
de et er habe ſich dabei auch an Voß gewandt,
döch habe dieſer keine gehabt. Günther erzählt dann
von den verſchiedenen Autofahrten. Nachdem Schütt

eeeereaeeeen

ſich bereit erklärt hatte, die Garage zur Verfügung zu
ſtellen. habe er ihm auch erzählt, daß in nächſter

eit ein Attentat 8 Rathenau ſtattfinden werde.
soß, der dabei war, ſei ſehr entrüſtet geweſen und

habe es nicht glauben wollen. Einzelheiten habe er
ihm deshalb nicht mitgeteilt. Eine Eierhandgranate,
die Voß bei ihm geſehen haben will, erklärte ünther
für ein Uhrgewicht. Nach der Rückkehr Kerns, Fiſchers
und Techows aus Mecklenburg waren ſie bei Schütt
zum Abendeſſen, wobei viel getrunken wurde. Er
erhielt dabei von Kern die Weiſung,

eine falſche Autonumnne rzu beſorgen. Während Techow auf dem Hof war
ünd. am Wagen arbeitete, ſprachen dann Kern und
Fiſcher davon, daß man das Auto Rathenaus über
holen und ihn dabei erſchießen wolle. Der Anſchlag
ſollte ſo bald als möglich ſtattfinden, doch glaubte
Kern nicht, daß es ſchon am nächſten Morgen möglich
ſein werde, da das Auto nicht in Ordnung war
und Rathenau ſchon um 9 Uhr ſeine Wohnung zu
verlaſſen pflegte. Techow habe dieſe Ausführungen
teilweiſe nicht gehört. Es rommt dann zu einer

Gegenüber ſtellung mit dem Unterſuchungsrichter
Günrher ſchilderte, wie er am Mordtage morgens

in die Garage kam und Techow am Wagen arbeitend
vorfand. Vorſ. In der Unterſuchung haben Sie
bereits erklärt, Techow. arbeitete an der Maſchine
Er glaubte jedoch, er werde nicht mehr rechtzeitig
fertig werden und fürchtete, es werde für den Sonn
abend zu ſpät werden. Alſo wußte doch Techow, was
an Sonnäbend paſſieren ſollte? Günther Das
Protokoll iſt unrichtig Jch habe geſagt. Techow
fürchtete es würde für den Sonnabend zu ſpät ſein
r Alken: Das ſtimmt unmöglich. Bei der großen
Wichtigkeit dieſer Ausſage habe ich Günther gerade
dieſen Satz mehrmals wiederholen laſſen, um ab
ſolute Klarheit zu ſchaffen. Günther Dann habe ich
mich eben vor dem Unterſuchungsrichter geirrt.

Aus den Ausſagen des Angeklägten iſt ferner
hervorzuheben, daß Techow ſelbſt die Maſchinenpiſtole
ins Auto brachte und hinter ſeinen Führerſitz legte,
weil der Mord auf jeden Fall begangen werden ſollte,
wenn man Rathenaus Wagen noch traf. Auf Befragen
e der Angeklagte ferner zu, geſagt zu haben, er
abe im Mörderauto geſeſſen und auch auf Rathenau

geſchofſen. Er habe das aber nur aus Renommiſterei
geſagt. Er ſei deshalb auf dem Neſtabend des Deutſch
nationalen Jugendbundes mit Halloh begrüßt worden.
Ueber dieſen Punkt kommt es zu einem Rededuel“

ie Garage habe er durch Vermittlung des

zwiſchen dem Verteidiger Günthers und denjenigen
der Techows. Von Juſtizrat Dr. Hahn wird behauptet
daß der Leiter des Neſtabends an der Tafel die Tat als
„verabſcheuungswürdig gebrandmarkt“ habe. Der
Leiter dieſes Abends ſoll jetzt auf Anträg von Dr.
Lütgebrune als Zeuge vernommen werden. Das Ge
richt behält ſich ſeine Entſcheidung vor, zumal da von
dem Beiſitzer Hermann Müller es für wünſchenswert
gehalten wird, auch einkge Teilnehmer an dem deutſchM ans Neſtabend als Jena zu rneheee

ach einigen weiteren Fragen an den Angeklagte
iſt deſſen Vernehmung beendet itt die de wene n hmung det und es tritt die Mit

Nach der Pauſe verkündete ver Vorſitzende dem
Gerichtsbeſchluß, daß einige Teilnehmer am Neſtabend
des Deutſchnationalen Jugendbundes vernommen wer
den ſollen.

Der Angeklagte von Salomon,
der darauf vernommen wird, erklärt, Kern in Frank
furt a. M. kennen gelernt und ihn ſchwärmeriſch
verehrt zu haben. Den Mord billigt er nicht, be
wundere aber den LMut. In den nationalen Kreiſen,
in denen er verkehre, ſei immer nur von einer Be

feitigung Rathenaus als Miniſter die Rede geweſen.
e

SVolksleben und Wirtſchaft.
S Kreditnot und Induſtrie Die Berichte, welche
die preußiſchen Handelskammern über den
Geſchäftsgang von Handel und Induſtrie im Sep
tember dem Handelsminiſter erſtaktet haben zeigen
daß einerſeits die Frage, wie Handel und nduſtrie
nach der ungeheuren Geldentwertung dieſes Sommers
die er Fortführung ihrer Betriebe erforderlichen Mit
tel beſchaffen können, noch keine Löfung
und nach wie vor als große Sorge auf dem Wirt

ftsleben laſtet, daß aber andererſeits das augen
fällige Mißverhältnis e dem der Induſtrie und
dem Handel verbliebenen Reſt von Betriebskapttal und
ihrem Kapitalbedarf bisher noch nicht zu Betriebsein
ſtellungen oder r n e von wirklicheBedeutung geführt hat. Der Beſ fkigungsgrad
im allgemeinen gut, in einzelnen IJnduſtriezweigen
beſtand Arbeitermangel nur wenig vermindert fort
und nur in einzelnen Zweigen, insbeſondere der Be
kleidungs und Ernährungsinduſtrie, haben Arbeit
ernfchränrungen ſtattfinden müſfen. Die Auftrags-
beſtände find dagegen im allgemeinen zurückgegangen
was keine beſonders günſtige Hoffnungen auf den
Winter zuläßt.

S Kein Jnlandszucker für Süſſigkeiten und Liköre.
Der Reichsernährungsminiſter verbietet durch eine Ver
ordnung die Verwendüng von inländiſchem
Zucker zur gewerblichen Herſtellung von Schokolade
Süßigkeiten, Branntwein und brannkweinhaltigen Ge
tränken. Der vor o er dieſer Verordnung
gelieferte Zucker darf noch verwendet werden. Eben
falls iſt die Herſtellung von Starkbierverboten;
ſoweit mit der Herſtellung ſchon begonnen worden iſt,
darf ſie bis ſpäteſtens J. November noch zu Ende
geſührt werden. Es darf nur Einfachbier, Schankbier
Und Vollbier hergeſtellt werden. Vollbier mit einem
höheren Stammwürzegehalt als 10 Prozent dürfen
die Brauereien nur bis zur Höchſtmenge von 25 Proz.
des von ihnen in der Zeit vom 1. September 1928
bis 31. Auguſt 1923 im Jnland insgeſamt abgeſeßten
Bieres herſtellen. Auch die Herſtellung von Bran n t
wein aus Obſt iſt verboken

S Polens Neberſfluß. Die Warſchauer Zeitung
„Przeglad Wieczorny“ teilt auf Grund von Jnfor-
mationen des Hauptamtes für Ein- und Ausfuhr mit,
daß vorläufig 20 000 Waggons Kartoffeln für die
Ausfuhr freigegeben werden. Die Ausfuhr von Brot
früchten iſt bedingungslos verboten. Ferner wurde
die Ausfuhr von einer Million e ben freigegeben
Weiter wurde die Ausfuhr von einer beſtimmten Menge
Eier freigegeben, und zwar für Oktober von 80 Wag
gons und für November von 60 Waggons. Außer-
dem ſollen 5000 Fettſchweine und ein Quantum
Pferdefleiſch zur Ausfuhr gelangen.

auf das L des Küſtenwächters, der eben in großer
Haſt den Strand heraufgelaufen kam. Rivington blickte nach
jener Richtung und gewahrte mit Entſetzen, daß hinter dem
Küſtenwächter, der ſich eilig dem Bootshauſe näherte, der
einzige Poliziſt des Ortes ſichtbar wurde. Er zweifelte keinen
Augenblck, daß Roger Marske das Erſcheinen dieſes Beamten
dazu benüthen würde, ihn zu denunzieren. Aber auch Lord
Alphington war des Konſtablers rechtzeitig anſichtig geworden

e nicht der Mann, eine einmal gegebene Zuſage
zu brechen.Er wandte ſich an Roger und ſagte halblaut:

„Wenn Jhnen daran liegt, daß wir Freunde bleiben, ſo
führen Sie hier gefälligſt keine theatraliſchen Szenen aufl
Ich wünſche nicht, daß jemandem, dem ich zu Dank ver
pflichtet bin, in meinem Beiſein irgend welche Unannehmlſch

keiten bereitet werden uRoger Marske biß ſich auf die Lippen und verbeugte

ſich förm lich. u r.Eurer Lordſchaft Wunſch muß mir natürlich ein Befehl
ein. Der Menſch hat nichts von mir zu fürchten, ſo lange er
ch in Jhrer Geſellſchaft befindet

ZJn zwiſchen hatte der Küſtenwächter auf die Frage des
n Herrn mit dem koſtbaren Feldſtecher deſſen Behauptintg

tätigt. e h„Ja, Sir, Sie ſind vollſtändig im Recht. Es iſt eine
Frau an Bord Wir haben ſie ganz deutlich geſehen, als
das Schiff auffuhr.

„Alſo iſt es voch ein Perſonendampfer!
Nein, Herr, die Frau iſt wahrſcheinlich die Gattin oder

die Schweſter des Kapitäns. Das Schiff iſt der Dampfer
„Nachtſchatten“ aus dem Hafen von London, auf dem Wege
nach Barcelona, um eine Obſtladung zu holen

Während der Küſtenwächter dieſe Auskunft gab, war
eine ſeltſame Wandlung in Roger Marskes Ausſehen vorge
gangen. Sein Geſicht hatte ſich mit einer fahlen Bläſſe über
zogen, und ar Züge verzerrten ſich zu einem Ausdruck, der
etwas wahrhaft Erſchreckendes hatte.

Man darf nicht länger S wandte er ſich an die
Umſtehenden. Wenn die Mannſchaft des Rettungsbootes
noch immer nicht vollzählig iſt, ſo werde ich mit hinausgehen.
Ich führe ein gutes Ruder.“
Eine jener inſtinktiven Regungen, für die der menſchliche

Verſtand keine Erklärung findet, gab Rivington in dieſem
Moment die Ueberzeugung. ein, daß Roger Marskes Bereit
willigkeit, ſein Leben ſür die Bemannung jenes Schiffes aufs
Spiel zu ſetzen, einen anderen Beweggrund als den der reinen
Menſchenfreundlichkeit haben müſſe. Und der Blick, den ihm
der Sohn des Schatzkanzlers gerade in dieſem Moment zuwark

Shinglebank hinübergehen zu laſſen.

leitete ihn vollends auf die rechte Spur. Dieſes Schiff mußte
irgend eine beſondere Bedeutung für die Angelegenheit hab
die Roger Marskes Gedanken ſicherlich ebenſo ausſchließlich
beſchäftigte, wie die des Verurkeilten. en mit dieſer
Erkenntnis war auch Rivingtons Entſchluß gefaßt, ſeinen
Todfeind nicht allein mit der Rettungsmannſchaft nach d

Myhlord,“ wandte er ſich mit gedämpfter Stimme an
Alphington, „Sie haben über mich zu beſtimmen. Wollen
Sie mir die Erlaubnis erteilen, mich ebenfalls als Frei
williger zu melden

Der Miniſter ſah ihm ernſt ins Geſicht, dann nickte

er zuſtimmend t eTun Sie, was Sie für Ihre Pflicht halten,“ ſagte er
freundlich, „aber wenn ich Wehr einen Rat geben darf, ſo
nehmen Sie ſich vor Roger Marske in acht!

Wenige Minuten ſpäter hatte Rivington gleich Marske
die Korkjacke angelegt und feinen Platz im Boste einge
nommen, der ſich glücklicherweiſe ſo weit als imöglich von dem
ſeines Gegners entfernt befand. Der Führer hatte Roger eine
Bank am Bug des Bootes angewieſen, während Rivin on
im Hinterteil ſaß, ſo daß er Marskes Bewegungen beobachten
e während jener gezwungen war, ihm den Rücken zuzu
kehren

Durch das Warten auf die treuloſen Mitglieder der
Bemannung war ſchon viel koſtbare Zeit verloren gegangen
Und es galt jetzt, alle Kräfte einzuſegen, um das unglückliche
Schiff zu erreichen, ehe es für das Rettungswerk zu ſpät
geworden war.
Zuerſt hielt der Mann am Steuer direkt auf den

Dampfer zu, dann aber gab er dem Boote eine Wendung
nach der Leeſeite, um die Ströniung auszunützen. Jn
Augenblick ging der vordere Teil des Dampfers mit den
Maſten, in deren Tauwerk ſich die Mannſchaft feſtgeklammert
Mat in die Tieſe, und nür der Hinterſteven mit dem

adkaſten wurde noch über den Fluten ſichtbar.
Nün wurde das Rettungsböot wieder gewendet, denn

man mußte alles er aufbieten, um mit dem
geringſten Zeitverluſt an das Wra zu gelangen. Die Mann
ſchaft arbeitete mit heldenmütiger, ſchier übermenſchlicher An
ſtrengung, und der Geſchicklichkeit des Steuermannes gelang
es, vie richtige Zufahrt zu finden. Das Boot ſchoß durch dieOeffniing Unterhalb des hoch in die Luft ragenden Hinter

ſtevens, und in dieſem Moment ließ Roger Marske ſein
Ruder fallen. Er hatte ein vom Bord des Dampfers herab
hängendes Tau erſpäht und hatte es blitzſchnell ergriffen, um
ſich daran in die Höhe zu ſchwingen. Ein paar Sekunden
lang ſchwebte er frei in dem ſprühenden Wogengiſcht, dann
hatte er die Höbe gewonnen und ſchwang ſich auf das Wrack.

gefunden hat
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Prvvinz und Narhbarſtaaken.
Teuchern, den 6. Oktober 1922

Wie uns das Finanzamt mitteilt, ind eine große
Anzahl Steuerpflichtiger mit ihren Vorauszahlungen auf die
Umſatzſteuer 1922 im Rückſtande. Die erſten beiden Raten
waren im Juli zu zahlen, während die 8. Rate für die Zeit
vom 1. Jult bis 30. Sept. im Oktober fällig iſt. Um Ko
ſten und Zwangsbeitreibung zu vermeiden, werden alle Steuer
pflichtigen, die ihren Verpflichtungen noch nicht nachgekom
men ſind, erſucht, die fälligen Raten möglichſt bald in bar
an die Finanzkaſſe oder auf deren Poſtſcheckkonto Nr. 105715
beim Poſtſcheckamt Leipzig mittels der ſchon früher zugeſtell
ten gelben Zahlkarten abzuführen.

Auflöſung der Regelungsabteilung Merſeburg, frü
bere Penſionsregelungsabteilung 12. Die Regelungsabteilung
Merſeburg iſt mit dem 30. 9. 1922 aufgelöſt worden.

Wie uns mitgeteilt wird, ſoll die Mittelſtandspartei,
zu deren Gründung der Hausbeſitzerverein für Sonntag
nachm. 2 Uhr einladet ſ. Bekanntmachung vor allem
den Zweck verfolgen, die heutigen ſchroffen Gegenſätze im
Staats und Wirtſchaftsleben zu überbrücken und alle Wäh
lerinnen und Wähler zu vereinen, die ernſthaft an einem ge
ſunden wirtſchaftlichen Aufbau unſeres Vaterlandes mit
arbeiten wollen, um dadurch die zahlloſen Sorgen und Not
lage der Arbeiter, Beamten und des werktätigen Mittel

ſtandes zu beſeitigen. eNach 32jähriger Dienſtzeit iſt am 1. Oktober der
Schulhausmeiſter Lilhelm Schmidt hier in den wohlverdien
ken Ruheſtand getreten. Möge ihm ein ruhiges Alter be
ſchieden ſein.

Am geſtrigen Tage beging Lehrer G. Eitze hier das
25jährige Jubiläum als Dirigent des „Muſikvereins Thalia“.
Der Verein hatte es ſich nicht nehmen laſſen, ſeinen ſchaffens
freudigen und beliebten Liedermeiſter durch Veranſtaltung
eines harmoniſch verlaufenen Herrenabends und Ueberreich
ung eines koſtbaren Geſchenkes zu ehrem

Beim Umbau der Scheune des Gutsbeſitzers Otto
in Schelkau fand ſich unter den Dachziegeln ein mit hüb
ſchen Ornamenten verzierter, der die Aufſchrift trug Ja
ob Hammer 1770. Die Ziegel waren glashart gebrannt
und tadellos erhalten. Sie ſtammen wahrſcheinlich aus der
Rittergutsziegelei Teuchern, in welcher lange Zeit eine Ziegler
familie Hammer tätig war. Das Fundſtück wurde einem
Muſeum überwieſen.

Daß der angeſagte Lichtbildervortrag der Kulturliga
ausfallen mußte hat auch ſeine letzte Urſache im Friedens
vertrag. Wir haben im letzten Monat für 12 Milliarden
engliſche Kohle eingeführt, weil wir unſere gute abliefern
müſſen. Dieſe engliſche iſt aber ſo ſchlecht, der Nutzeffekt
ſo gering, daß die in letzter Zeit bemerkbaren Zugverſpätun
gen und Unregelmäßigkeiten darauf zurückzuführen ſind.
Es ſoll aber ein vollgültiger Erſatz für den ausgefallenen
Vortrag ſtattfinden. Am Donnerstag, den 12. Okt. wird
der Elſäſſer Heinz Wendel von der Landesſtelle Weſtdeutſch
land einen Lichtbildervortrag zum Thema „Die brennende
Wunde“ halten. An der Hand eines reichen Bildmaterials

wird der bekannte Redner die Fälſchungen unſerer Feinde
vor und nach dem Kriege zeigen und dadurch das Verſtänd
nis dafür wecken, warum die ganze Welt im Glauben iſt,
wir Deutſche wären Verbrecher und Alleinſchuldige. Da
dieſer Vortrag jedes einzelnen Lebensintereſſe berührt, iſt
ein Maſſenbeſuch dringend zu empfehlen.

Wie wir hören wird am kommenden Sonntag die
Direktion Dechant aus Merſeburg im Löwen einen Operet
tenabend veranſtalten und zwar wird die Wiener Operette
„Das ſüße Mädel gegeben. Die Direktion wird verſuchen,
ſalls der Beſuch der Vorſtellungen gut iſt, uns auch in die
ſem Winter mit Vorſtellungen zu erfreuen. Die Preiſe
mußten den Teuerungsverhältniſſen entſprechend erhöht wer
den, aber trotzdem bleibt der Theaterbeſuch doch immer die
billigſte und wertvollſte Unterhaltung. Nur durch zahlreichen
Beſuch können wir uns Theatervorſtellungen für die Winter

monate ſichern. JSarraſani unterwegs nach Zeitz! Sarraſanis
erſte Autokolonnen ſind in Zeitz eingetroffen mit dem
Aufbau der Zeltſtadt auf dem Schützenplatze iſt begonnen
worden. Es werden zunächſt die umſangreichen Stallungen
und Menageriezelte errichtet, damit ſie ſofort nach Eintreffen
der Sonderzüge die wertvolle Tierſammlung aufnehmen
können. Sarraſanis Haupttransporte werden am Montag
Nachmittag in Zeitz ankommen, zwei Eiſenbahnſonderzüge
und 30 Autokslonnen, ſodaß ſich an dieſem Tage insgeſamt
120 Transport, Menagerie- und Wohnwagen in Zeitz
ſammeln werden. Die Premiere am nächſten Dienstag aber
wird einen Eindruck von dem künſtleriſchen Hochſtande dieſes
letzten kaſſiſchen Circuſſes in Deutſchland vermitteln. Jn
jeder Vorſtellung werden 3005 Tiere und 300 Künſtler
mjtwirken. Der Vorverkauf für die erſte Vorſtellung ha
bereies begonnen und zwar bei Richard Heyne in der
Wendiſchen Straße. Saxraſani wird in Zeitz 6 Abendvor
ſtellungen. und 3 Nachmittagsvorſtellungen geben. Die
Abendvorſtellungen werden um 7,15 beginnen, die Nach
mittagsvorſtellungen ſind angeſetzt auf den Mittwoch, den
Sonnabend und den Sonntag um 3 Uhr. Zu dieſen
Nachmittagsvorſtellungen, die übrigens das geſamte Sarra
ſani Programm zeigen, zahlen Kinder nur halbe Preiſe.
Das Rundzelt des Tircus Sarraſani faßt 6000 Plätze und
zwar ſind lediglich Sitzplätze vorhanden. Hans StoſchSar
raſani, der volkstümlichſte und bedeutenſte Cireusmann Eu
ropas, wird das Gaſtſpiel in Zeitz perſönlich leiten. Unnötig
zu ſagen, daß er mit ſeinem geſamten, ungeteilten Unter
nehmen in Zeitz eintrifft.

Altenburg, 5. Okt. Auf den Aufruf des Landrats
amts um Spenden für die Altershilfe im Landratsamts
bezirk Altenburg ſind insgeſammt 113175 Mark eingegangen
und ihrem Zwecke zugeführt worden.

Wegeleben, 5 Okt. (Frevle Rache.) Hier vernichteten
in der Schäferſchen Obſtplantage vier junge Arbeitsburſchen,
die entlaſſen waren, in der Wut darüber 860 junge Obſt
baume. Der Sghaben beträgt 300 000 Mark.

Stendal, 8. Okt. (Reicher Obſtſegen.) Jn der Altmark
iſt der Obſtſegen dieſes Jahr ſo reich, daß die Preiſe ſtark

geſunken ſind. Die Händler zahlen für Obſt allererſte Sorte
nur 2—2,50 Mark, für Pflaumen 1-—2 Mark.

Mützlberg (Elbe), 5. Okt. Verhaftung eines polni
ſchen Mädchenhändlers) Hier wurde unter dem Verdachte
des Mädchenhandels der Handlungsgehilfe Markus Butter
faß ans Polen verhaftet. Er ſuchte junge Mädchen zu ver
anlaſſen, mit ihm nach Koblenz zu fahren, wo er ſie einem
reichen Amerikaner zuzuführen gedachte.

Brockwitz. Auf der Grube Marianne fuhr ein Kohlen
zug auf einen Leerzug auf. Dabei wurde der Führerſtand
der Lokomotive des auffahrenden Zuges eingedrückt und der
Heizer Buchmann tot gequetſcht. Der Lokomotivführer iſt
ſehr ſchwer verletzt.

Quedlinburg. Wegen Körperverletzung wurden hier die
beiden Männer B. zur Anzeige gebracht, die ihren Haus
wirt überfallen hatten und ſo ſchwer mißhandelt haben, daß
er arbeitsunfähig iſt.

Erhöhung der Eiſenbahntarife.
Jn der geſtrigen Sitzung des ſtändigen Ausſchuſſes des

Reichseiſenbahnrates wurden die Vorſchläge der Verwaltung
auf Tariferhöhungen angenommen. Die Gütertarife erhöhen
ſich zum 15. Okt. um 60 Proz. der zurzeit geltenden Sätze,
ausgenommen die Notſtandstarife für Kartoffeln und Obſt,
die in bisheriger Höhe beſtehen bleiben. Die Perſonentarife
werden zum 1. Nov. um 100 Pro erhöht, zum 1. Dez.
um weitere 50 Proz, ſodaß ſie im Dezember das dreifache
der heutigen Sätze betragen

Ein böſer Reinſfall Eine köſtliche Wilderergeſchichte,
die der richterlichen Seelenkunde ein prächtiges Zeugnis aus
ſtellt, wird in der Jagdzeitſchrift St. Hubertus erzählt: Ein
Forſtbeamter hatte mehrere Wilddiebe ertappt, als ſie gerade
dabei waren, ein Stück Rotwild aufzubrechen, wobei e ihre
Flinten beſeite geſtellt hatten. Bevor jedoch der Beamte
ſoweit kam, die Perſonalien der Leute feſtſtellen zu können,
ergriffen ſie die Flucht, ihre Flinten zurücklaſſend. Der
Förſter nahm die Gewehre an ſich und machte dann, da er
die Wilderer nicht genau erkannt hatte, eine Anzeige auf
ſtarken Verdacht hin. Vor Gericht leugneten die Angeklag
ten. Keiner wollte es geweſen ſein, ebenſowenig wollten ſie
die Flinten, die auf dem Gerichtstiſch lagen, als ihr Eigen
tum anerkennen. Da fie nicht überführt werden konnten,
ſagte der Richter ſchließlich in gleichgültigem Ton „Na, ihr
ſeid es alſo nicht geweſen. Nun kann jeder ſein Gewehr
nehmen und wieder heimkehren Die Wirkung war ver
blüffend. Jn unbedachter Freude über dieſen glücklichen
Aus ſang griff ein jeder der Wilderer nach ſeiner Flinte,
um ſich damit zu entfernen. Nicht minder ſchnell war aber
der Staatsanwalt bei der Hand, um jetzt die Anklage mit
größerem Erfolg ins Werk zu ſetzen.

h

Allerlei aus aller Welt.
Fabrikbrand in Magdeburg. Durch ein Groß

feuer wurde die ZichorienDarre der Brandt'ſchen
Erben in Magdeburg vollſtändig vernichtet. Als
Urſache des Brändes nimmt man Selbſtentzündung an.

Das Telephon als Ausrufer. Die Hamburger
Hochbahngefellſchaft will einen Verſuch anſtellen, um
in den Hochbahnzügen in allen Wagen vor dein Ein
laufen in der Halteſtelle den Namen i Halteſtelle
ausrufen zu lafſen. Zu dieſem Zwecke iſt im Führer

nde eines Probeyuges ein Mikrophon angebracht,
Ferner in jedem Wagen zwei laut ſprechende Fern
fprecher. Der Führer hat alſo nichts weiter zu tun,
als vor jeder Halteſtelle möglichſt deutlich den Namen
der Halkeſtelle auszuſprechen; ſeine Stimme ertönt
dann wefentlich verſtärkt in allen Wagen wieder, ſo
daß die Fahrgäſte auch bei Dunkelheit und bei un
günſtigen Wetter ſofort wiſſen, ob ihr Ziel erreicht iſt.

Tödlicher Unfall bei der A. D. A. C. Reichs
fahrt. Die erſte Etappe der Reichsfahrt des A. D.
A. C. auf n ehe Straße brachte zahlreiche Nie
derbrüche und Unfälle. Ein Dürkopp- Wagen fuhr
bei Landeshut in Schleſien in den Graben und erlitt
Steuerbruch, wobei der als Gaſt mitfahrende hollän
diſche Journaliſt van Hooven tödlich verunglückte. Eine
Anzahl Wagen und Räder mußte ausſcheiden. Die
e e ne fand hinter Schmiedeberg bei
Regen und Dunkelheit ſtatt.

Neun Perfone nverſchüttet. Beim Eiſenſuchen
auf einer Sandhalde der Friedrichshütte bei Herdorf
iſt ein Minengang eingeſtürzt. Neun Perſonen, zum
Teil Kinder, ſind verunglückt. Fünf Lejchen ſind
re geborgen. Zwei weitere Kinder ſind ſchwer

verletzt. SDie Beobachtung der Sonnenfinſternis. Aus
der Geſamtheit der Nächrichten, die bisher über die
Sonnenfinſternis vom 21. September vorliegen, geht
hervor, daß die Beobachtungen, die gemacht wurden,
Hicht ſo negativ ausgefallen ſind, wie man zuerſt mit
teilte Wenn auch auf den Weihnachtsinſeln, auf
welchen die Expedition der Sternwarte von Green
wich und die deutſche holländiſche befanden Wolken
die Aufnahmen von güten Photographien zum Teil
verhindert haben, ſo iſt anderſeits in Auſtralien das
Wetter bedeutend günſtiger geweſen. Die engliſchen
Und kanadiſchen Gelehrten, die ſich in Wallal be anden,
haben r zufriedenſtelklende Beobachtungen mit Unter
e er auſtraliſchen Marine machen können. Auch
die auſtraliſchen Aſtronomen ſind ſehr zufrieden mit

Ken Beobachtungen, die fie in Queensland gemacht
haben.

De veichſten Dollarmillionäre. Nach der neüe
ſten amerikaniſchen Vermögensſtatiſtik gab es Ende
1920 33 Amerikaner mit einem jährlichen Ein
kommen von mehr als einer Million Dollar und fünf mit einem Einkommen von mehr als

Millionen Dollar Nach dieſer Statiſtik iſt Rocke-
feller noch immer der reichſte Amerikaner. Sein
jährliches Einkominen beträgt mehr als acht Millionen
Dollar Henry Ford und ſein Sohn Edſel haben
je fünf Millionen Dollar Einkommen. Das wichtigſte
an dieſer Statiſtik iſt der Rückgang der Zahl der
Einkommens- Millionäre. 1914 gab es 60 Perſonen
mit einem Einkommen von über eine Million Dollär.
Dieſe Zahl ſtieg 1916. bis auf 206, ging aber 1918
wieder auf 67 zurück. Die Zahl derer, die über ein
Vermögen von einer Million Dollar und mehr ver
fügen, geht dagegen in viele Hunderte, wenn nicht

Tauſende. e

Ein Flugzeng mit Jonrnariſten abgeſtürzt
Königsberg 5. Oktober. Ein auf der Fahrt von

Königsberg nach e befindliches Flugzeug iſt bei
Kowno abgeſtürzt. Die Jnſaſſen des Flugzeuges, ein
amerikaniſcher Journaliſt, der Redakteur der Frankfurter Zeitung. Georg Popoff, und der ruſſiſche
i Schulmann, haben ſchwere Verletzungen er
tten. Die Markſpekulation in Amerika. Die New
ork World“ berechnet, daß das amerikaniſche Publi

um ſeit Kriegsende ein Kapital von nicht weniger als
240 Millionen Pfund Sterling (4,8 Milliarden Gold
mark) in Papiermark angelegt hat. Jm Ganzen kaufte
es 80 Milliarden Papiermark zu einem Durchſchnitts
kurs von 12. Dollar pro Tauſend. Dieſe Markbeträge
find heute höchſtens nur noch 14 Millionen Pfund
Sterling wert.S Die Aufhebung der Tabakeinfuhrſperre. Von
Wehr Stelle wird beſtätigt, daß mit ſofortiger
Wirkung die Einfuhrſperre für Tabak aufgehoben wor
den iſt. Eine entſprechende amtliche Verordnung ſteht
unmittelbar bevor. Danach darf Tabak wieder wie
vor der Maßregel ohne jede Einfuhrerlaubnis im
portiert werden, und zwar bei einem Steuerfatz von
60 Pfennig pro Kilo, wozu noch der übliche Gold
zollaufſchlag tritt. S

n e t Se Handelsnachrichten.
Bertkiner Berichte vom 5. Oktober.

Auch heute war an der Börſe bei den Deviſen ein
weiteres Anziehen e ſenf Dem Effektenmarkt gingen
gleichfalls anſehnli Kaufaufträge zu, ſo daß auch hier
Kursſteigerungen von ſtellenweiſe 100 Prozent zu vereich
nen ren, wenn auch die Tendenz nicht einheitlich war.
Die Führung übernahmen heute OtaviMinenAnteile mit
einer Kursſteigerung von 1800 M., NeuGuinea von 275
Prozent Kolonialanteile von 5000, Pomona von 7000,
Sproz. Mexikaner von 1500, 5proz. Tehuantepee-Obliga-
tionen von 2500 Prozent. Die Ungariſche Goldrente von
250, Zolltürken von 125, Kanada von 650, Baſalt vom
350 und Stöhr Kammgarn von 300, LombardenPrioritäten
(alte) konnten 250 und neue 450 Prozent anziehen. Abge
Wer waren, und zwar um 300 Prozent, Norddeutſche

olle.Am Produktenmarkt war das Geſchäft nicht ge
rade lebhaft, die Stimmung ſonſt feſt. Angebote lagen ziem
lich ſpärlich vor, und die Forderungen lauteten zu hoch
um Abſchlüſſe zu ermöglichen. Roggen wurde hauptſächlich
für die Umlage geſucht, Weizen fand nur mäßige Beachtung
Starke Kaufluſt vom Verbrauch und der Induſtrie zeigte ſich
für Hafer, für Mais blieben die Brennereien in erſter Linie
Abnehmer Gute Gerſte war knapp, da ausländiſche Ware
keine Rechnung läßt, und nur inländiſche in Frage kommt.
Erſatzfutterſtoffe wenig verändert bei ziemlich ruhigem Ver
kehr. Beſtes Rauhfutter knapp und feſt. Oelſaaten ruhig

aber ebenfalls feſt. et Der Stand der Mark. e
Es koſteten nach den amtlichen Notierungen der Ber

liner Börſe am 8. 10 4. 10. 1914100 holländiſche Gulden 83995 82394 167, M.
100 belgiſche Franken S 15131 80,100 däniſche Kronen 44494 43745 112,100 ſchwediſche Kronen 57378 56530 112,
100 italieniſche Lire 9014 801 engliſches Pfund 9588 9363 201 Dollar 2137 2127 4.20100 franzöſiſche Franken S 16130 80
100 ſchweizeriſche Fraänken 39700 80
100 tſchechiſche Kronen 7391 6641 e

Warentnarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für je 50 Kilo ab

Station. Weizen 4200- 4325. Roggen 3800- 3900. Gerſte
3650 4200. Hafer 4100-4250. Mais 4209-4300. Weizen
mehl (100 Kilo) 11 800-12500. Roggenmehl (100 Kilo)
10 000 10 800. Weizenkleie 2250 2300. Roggenkleie 2300

Hen nnd Stroh. g.Bericht der Preisnotierungskommifſion. Großhandelspreisfür 50 Kilo ab Station: Drahtgepreßtes Roggen-, alen
und Haferſtro 1050--1100, bindfadengepreßtes Roggen- und
Weizenſtroh 980--1020, Roggenlangſtroh 1050--1100, ge
bündeltes Krummſtroh 890-940, Häckſel 1175--1225, han
delsübliches Heu 570 640, gutes Heu 640 700 Mark.

e Preußiſcher Landtag.
Berlin, 5. Oktober 1922.

In der fortgeſetzten Ausſprache über Ober
ſchleſien erklärt es Abg. Metzenthin (D. Vp.
für wünſchenswert, daß den aus Polen Geflüchteten
t in Oberſchleſien ſelbſt Betätigung geſchaffen
wird. Die Oberſchleſter beklagten daß man es
in Berlin an dem richtigen Verſtändnis für ihre Not
fehlen laſſe. Abg. Herrmann Breslau (Dem.)
ſchließt dieſen Darlegungen an. Abg. Dr. Kriege
(S. Vp.) verlangt, daß bei der polniſchen Regierung
und bei der Entente für Erfatz der oberſchleſiſchen
Aufſtandsſchäden eingetreten wird. Es folgen noch
kurze Ausführungen der Abgg. Göbel (Ztr.) und
Scholich (Soz.).

In der Abſtimmung wird die Mehrzahl der vor
liegenden Anträge angenommen. Der ſozialdemo
kratiſche Antrag über die Aenderung des Gemeinde
wahlrechts wird in einer vom Zentrum beantragten
abgeänderten Faſſung unter Ablehnung einer Aus

ſchußberatung angenommen.
Das Haus tritt darauf in die a der

Antväge auf Aenderung der Beamtenbeſfoldung
ein. Ein Teil der Anträge wird dem Staatsausſchuß.
der andere Teil dem verſtärkten Handelsausſchuß über
wieſen. Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.

Die Wahl des Reichspräfidenten.
Berlin. Das Reichskabinett beſchloß, alsbald einen

Reichstagsbeſchluß über die Wahl des Reichspräſidenten
herbeizuführen und Sonntag den 3. Dezember als Wahltag
vorzuſchlagen.

Paris, 5. Okt. Nach einer Meldung aus Aen ordnete
der griechiſche Kriegsminiſter an, daß die Jahigänge 1917
und 1918, die am 380. Oktober demöobiliſiert werden ſollten,

unter den Waffen bleiben ſollten.
London. Venizelos iſt geſtern vom amerikaniſchen Bot

ſchafter empfangen worden. Er ſoll eine Unterſtützung der
Vereinigten Staaten für die griechiſche Forderung angeregt
haben, daß Tyrazien von alliierten Trupper beſetzt werde.

Warſchau. Wie mehrere Blätter mitteilen, haben die

s mit den rumäniſchen Vertrekern Und dieVerhandlungen mit Tſchitſcherin die Möglichkeit einer fried

lichen Löſung des Balkankonfliktes ergeben.



Besohluß,
Für den Regierungsbezirk Merſeburg wird hierdurch die

Schonzeit für Rehkälber ſowie für Truthähne und Truthennen
auf das ganze Jahr 1922 ausgedehmt.

Merſeburg, den 27. September 1922.
W 12 Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

Achtung
Kolleginnen und Kollegen der unterzeichneten Organiſa

tion, ſtellt Anträge für die PreußischeStaatshüte beim Kollegen Gräfe, Schortauer
ſtraße 9, damit dieſe Anträge bei dem hieſigen Wohlfahrts
amt zur Wie erleitung überreicht werden.

Näheres kommenden Sonntag nachmittags 3 Uhr an
tzerſtr. (Neues Schulgebäude).

Zentralverband der Anvagliden und witwen
Deurtſchlands. Ortsgruppe Teuchern.

Gräfe, Vorſitzender.

jung fett. Rindfleiſch M. 115
Klops, ff. Warme 140Blut und Leberwurſt 200Salamt und BratwurfſtSanweineſleiſch, Sülze, Cexvelaiwurft,
gekochten Schinken, Suppenknochen uſw.
empfiehlt billigt Paul Hergert.

ff
F.
F.
ff.
ff.
F.

III
9

Noch preiswert?
Bettwäsche, Handtüöcher, Hemclen-
tuch, Jacken- u Hemcdenſbarochent,
Kinsatznemden, Barchenthemcden,
Männenrstrickjacken, Kopftüchen,
HalstüÄcher, Hännersocken, Haſhb-woltene Schünzen u- Kleicienstoffe,

Schaals s
Ott0 G ö Zeitzerstrasse 17.

S DannDeue Pernsprech-
Veilnehwerverzeichnisse
zu haben bei

S
S e
III

Le

Otto Lieferenz.
S

IIIn r Atelier eM. Meiner, See
Teuchern 7ehern,

Täglich geöftnet. Bahnstt. S.
Porträts, Pamilien-, Ver-
eins und Hochzeitsgrup-
pep, Landechaften, Indu-

Maolereten

e

strieelle, Heim-Schul-u. Mo- aller Art
wmentaufnahmen jeder Art. Tapeeteren, Lano-
Sport). Vergrösserungen, leumlegen,

schwarz und tarbig, auch Baclkstaben in Hole
nach alten Bilderh, sowie Meta Glas
Karten aus dem Pelde Se
Broschen u. Anhänger ete Fussbo gez. S
Eigene Vergrösserungs- De e

Avstalt.

m J m e eAuesgeleſeneStoppelkartoffeln

kauft jeden Poſten
zum Tagespreis.

Schortauerſtr. Ia p.

Frauen S
c

zum Rübengusmachen
in Stunden und Deputatlohn

nimmt noch an 5 5chonung er Storfte,Richard Gäbler. h Ersparnis an Heveit
9rillmaſchinen

ichere Besinfektüon.
für Bergland u. Ebene, 12, u.
18), m. breit, gebraucht, repaär.,

geſtrichen, noch ſehr gut, zu
verkaufen.

Hildebrandt Jockſch,
Zeitz

Pite n eng wearene,

Kur in Originalpaketen,
niemals Iose.

MENKEL CiE-,
s

30
Fettgehalt hat

Koltenpalver

Schneehönig.

9 G

P re l e(Hotes zum Löuwen)-
G W e l

wen e

Jeden Sonntag von 4 Uhr an

e
Um gütigen Zuspruch bittet,

Fr. Wentzhke,

e
n -Perein Iohenmölsen Ieuehern,

Aus Anlass dess0jähr. Bestehens d Cenossensehalt S

findet
200 Sonntag, den S. Oktober nachm- 4 Uhr ab

im Gasthof „Zum grünen Baum“ zu Teuchern

r ä Fehstatt. Eintritt und Tanz frei!
Sämtliche Mitglieder und deren Angehörige werden

hierzu freundlichst eingeladen.
Die Gesamtverwalbung.

Europas grösste Schau, wert
meilen weit zu Wandern.

In jeder Vorstellung
300Tiere, 300 Künstler
40 Zoltanlagen, 6000

Personen fassend.
Das Komplette, ungeteilte Sarra-
sani-Unternehmen, die gleichen
Darbietungen wie in den festen
Sarrasani-Bauten: Dresden, Ber-

lin, Frankfurt a. Mai Persön-
liche e Hans Stosch-

Eröffnung
Dienstag

Ohktober, abends 7,15 Uhr.
Schützenplatz. Telefon 508. Täglich 7, 15 Uhr.
Mittwoch, Sonnabend, Sonntag auch 8 Uhr.

Nachmittags Kinder halbe Preise. Nachmittags
volles Programm

W O erka a
We nbei Richard Heyne, Wendische Strasse,

Hotel zum Löwen, Teuchern

Sonnkag, den S. Oktober abends 8 Uhr.
Großer Wiener Operettenabend.

Gaſtſpiel des Merſeburger Tivoli Theaters.
Direktion Dechant.

Zu I. Male.Das süsse Mädel
Operette in Akten von H. Neidhardt.

Preiſe der Plätze: I. Platz 45.-- Mk. nummeriert,
3. Platz 30 Mk, 3. Platz 25. Mk.

inkl. Steuer

Vorverkauf bei Thams u. Garfs.

Licht ſpiele Güſhof Gröhen.

e

Sonntag, den 3. Oktober 1922.
Großes Doppelſchlager- Programm.

Der Veber fall auf dem
Dearopa-rpress

Abenteuer und Detektiv- Film.

Wenn Tote Iebendl
W erden
Drama in 5 Akten.

Nachmittag 2 Uhr Kindervorſtellung.
Abend 7 Uhr für Erwachſene

Vm zahlreichen Beſuch vittet der Beſitzer.

e

Die Singeſtunde am Sonn

druß zu ſchützen, wolle es zu

Vortrag

am 12. Oktober abends 8 Uhr in Teuchern
„Hotel zum Löwen“.

e We (Bleässer) spricht über
„Diebrennende Wunde“
Zur Unkostendeckung 6.-- Mk. Mitglieder der Orts-

gruppe 3. MK.
Liga zum Schutze der deutschen Kultur

Landesstelle Halle. Ortsgruppe Teuchern.

e e hVnd weiter Ruhfarer

Sonntag, den OktoberSlette Ausfahrt nach Aroyßig.
(Bezirksverſammlung. Saatſportfeſt).

Abfahrt 12 Uhr vom Markt.

en eröffnet!
S Herren Anzüge, Sport-Anzüge,
D. Gummimäntel, Schlüpfer,

Paletots, Winterjoppen,
Sporthoſen, Arbeitshoſen
und blaue Arheitsanzüge

in großer Auswahl.

M G R WeGrüner Weg l.

Geſellſchaft

ln in u „Alpenrauſch“,

(8. 10. 22.) KröſalnKollekte für das Diakoniſſen
haus Bethanien in Berlin.

Teuchern Vorm. 10 Uhr. Pfr.

Zu unſerm am Sonntag
den 8. Oktober im Gaſthof zu

Kröſſuln ſtattfindenden

Leitzmann. e CGröben Vorm. 10 Uhr. Herbſt-

Oberpfr. Plagemann. eUnterwerſchen: Vorm. 9 Uhr Vergnügen
Pfr. Leitzmann. (aden freundlichſt ein

der Wirt, der Vorſtand.Liedertafel.
Anfang 7 Uhr.

Achtung
Turn Perein Teutonia

Fonntug Nachm. 1 Uhr
Verſammlung

im „Grünen Baum“. DasErſcheinen iſt notwendig.

Für 3ejähriges, herziges
acdelchenm uneigennützige,

liebevolle

I regeſofort geſucht. Gefällige An
frage Sonnabend Nachmittag
bei Wedlich, Nordd. Hof.

Diefenigen 3 Perſonen,
die in der Donnerstagsnacht

v. W. einen hieſigen Einwoh
ner vor ſeiner Wohnung in der
Zeitz erſtraße überfielen den
ſelben bedrohten, in das Haus
eindrangen und ſich des Haus
friedensbruchs ſchuldig mach

abend faſt aus.

Wonaksverſammlung

Songzzkag, den 8. ds. Mts.
nachm. 3 Uhr im Hotel zum

Löwen

Um jedes Mitglied vor Ver

dieſer Verſammlung erſcheinen
Der Vorſtand.

Geſellſchaft

Asklepia.
Sonntag, d. 8. Oktober nachm.

2 Uhr im r zum grünenBaum ten, e de ſ n mSonnabend abends r beiMonat sperſammlung. dem Betreffenden zu melden.

Das Erſcheinen aller Mit Andernfalls Anzeige et
glieder erwünſcht. t e der Perſonen ſin

Der Vorſtand.

Aehtung- Goeschäfts-
Sonntag. d. 8. Oktober nachm. bBücher
Vonaksverſammlung nd am Lager oder

im Gaſthof z. grünen Baum. liefert zu billigsten
e n eines jeden Mit Preisen
iedes erforderlich.Verein Körperkultur, Otto Lieferenz,

Teuchern. Papierhandlung.Schriſtlettuyg, Druck und Verlag von Otto VLieferenz, en
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